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«B-Girl Battles» Von FLUX crew. Choreografie/Tanz: Pia Ringel, Celia Bermúdez, Ida Winter. Choreografische Begleitung: Arlette Dellers. Musik: Iman Ibragic. Licht: Samira Della Schiava. Styling: Niara Sakho. Dramaturgie: Nora Steiner. Tanzcoaching: Venance Gwladys Amvame. Œil extérieur: Anna Chiedza Spörri. Fotos: Theodor Diedenhofen. Produktionsassistenz: Sandy Albrecht. Produktion: FLUX crew. Produktionsleitung: Arlette Dellers. Trailer: www.youtube.com/watch?v=tuTb99DWcaA
www.fluxcrew.com   Reservation: www.tojo.ch
Ein Breaking-Tanzstück, welches den Status Quo der männerdominierten Szene reflektiert und herausfordert.

„Peace, love, unity, and having fun“ – so heisst es doch im Hip-Hop, oder? Aber wer hat Freude, wer ist Teil der Einheit? Wer wird mitgedacht und wer nicht? 
Das Tanzstück «B-Girl Battles» der Compagnie FLUX crew setzt sich kritisch mit den sexistisch-strukturellen Missständen der männerdominierten Breaking-Szene auseinander. Das Stück thematisiert den Sexismus, die Normen und die Ungerechtigkeiten, mit denen weiblich gelesene Tänzer*innen konfrontiert sind: Toxische Männlichkeit, Leistungsdruck, Selbstkritik, Solidarität und Zusammenhalt. In der rund einstündigen Performance werden die Körper der Tänzer*innen zum Ausdruck des Widerstands gegen das Patriarchat. Präzise Bewegungen und starke Ausdrücke verschmelzen zu einer Choreografie, die dazu auffordert, den Status Quo der Breaking-Szene feministischer zu gestalten. Im Einklang mit der Musik tanzen ihre Sneaker über den Boden. Ihre Körper formen sich zu Statements, wirbeln und schreien, drehen sich im Kreis und knallen die Tatsachen auf den Boden. Peace, love, unity, and having fun, klar. Aber für wen? «B-Girl Battles» zeigt auf, wie politisch Hip-Hop noch heute ist und bleiben muss.
Breaking, durch die Kommerzialisierung auch als „Breakdance“ bekannt, ist ein Tanzstil der Hip-Hop-Kultur: Hip-Hop entstand aus der Unterdrückung von marginalisierten BIPoC-Gruppen als Rückzugsort, um sich als solche empowered zu fühlen. In dieser empowernden, antirassistischen Ausdrucksform wurden jedoch auch sexistische Strukturen reproduziert. Obwohl es mittlerweile eine Anzahl prominenter Frauen gibt, die eine Geschichte des weiblichen Hip-Hop geschrieben und teilweise seit Beginn Sexismus zum Thema des Hip-Hop gemacht haben, besteht Sexismus bis heute.

Die Breaking-Szene ist stark von einer binären Geschlechterordnung geprägt, was sich sowohl in den Bezeichnungen „B-Boy/B-Girl“ als auch in den Erwartungen an die Tänzer*innen niederschlägt. Von B-Girls wird erwartet, dass sie sich stets an eine unausgesprochene Norm anpassen, obwohl der Tanzstil keine geschlechtlichen Rollen vorschreibt. Dies wirft unweigerlich Fragen auf: Bin ich gut genug? Darf ich den Raum einnehmen? Was wird von mir erwartet und möchte ich dem entsprechen?
«B-Girl Battles» setzt sich mit diesen Fragen auseinander und sucht nach einer feministischen Alternative – sowohl in der Ästhetik, wie auch im Zusammensein. Pia Ringel, Celia Bermúdez und Ida Winter kritisieren die Männlichkeit, die Coolness, die Dominanz und den Konkurrenzkampf, die in dieser Szene vorherrschen. Dabei geht es nicht nur um die Breaking-Szene selbst, sondern um gesamtgesellschaftliche Probleme und strukturelle, vergeschlechtlichte Missstände: Im Mikrokosmos „Breaking“ können Genderfragen aufgezeigt werden, die auch im Makrokosmos „Gesellschaft“ eine zentrale Rolle spielen. Das Stück nimmt verschiedene Praxen der Szene auf, verarbeitet sie weiter und unterläuft sie kritisch. Das Ziel dabei ist es, auf die patriarchale Dominanz aufmerksam zu machen und Repräsentation für Menschen zu schaffen, die sich mit den Erfahrungen der Tänzer*innen identifizieren können. Breaking findet in der Schweiz zunehmend den Weg auf Bühnen und in Shows und es ist an der Zeit, dass auch B-Girls ihre Stimme erheben und sichtbar werden.
FLUX crew ist eine professionelle Freelancer-Compagnie, die Tanzprojekte realisiert und dabei kollaborativ und spartenübergreifend arbeitet. Sie zeichnet sich durch gesellschaftskritische und politische Stücke aus. Die Compagnie besteht seit 2015. FLUX crew setzt sich für faire Arbeitsbedingungen in der Tanzszene und diskriminierungsarme Arbeitsprozesse ein und reflektiert stetig das eigene Handeln.

FLUX crew hat den FAIRSPEC Kodex unterzeichnet und interne Richtlinien zur Umsetzung des Kodex erarbeitet. 

BIOGRAFIEN
Pia Ringel hatte mit 17 Jahren das erste Mal die Möglichkeit, als Tänzerin in einem Projekt mitzuwirken. Nach dem Abschluss der Matura entschied sie, Tanz zu ihrem Beruf zu machen. Sie studierte sieben Semester an der Höheren Fachschule für Zeitgenössischen und Urbanen Bühnentanz und schloss im Januar 2021 mit dem Titel Bachelor of Arts in Urbanem und Zeitgenössischem Bühnentanz ab. Pia wirkt in verschiedenen Projekten als Tänzerin, Choreografin und Tanzvermittlerin. 2015 gründete sie die Tanzcompagnie FLUX crew mit Arlette Dellers und agiert seither als künstlerische Co-Leitung. Seit 2020 wirkt Pia als Tanzvermittlerin im Education Tanzprogramm der MIR Compagnie.

Celia Bermúdez entdeckte das Breaken während des Gymnasiums. In einer langwährenden Hassliebe dazu übernahm es langsam weite Teile ihres Lebensstils. Nach dem Bachelor an der ETH macht sie nun eine Ausbildung zur TCM-Praktikerin, weil sie in der Gesundheit und Integrität des einzelnen Menschen auch eine wichtige Ressource zur Bildung einer antikapitalistischen, sozialen und selbstwirksamen Gesellschaft sieht. Fragen nach (sozialer) Gerechtigkeit geht sie vor allem in Form von feministischen Auseinandersetzungen nach und bringt diese seit 2021 zusammen mit FLUX crew auf die Bühne.

Ida Winter studierte vier Semester an der Höheren Fachschule für Zeitgenössischen und Urbanen Bühnentanz und wechselte danach für zwei Semester an die Streetdance Schule Juste Debout School Paris. Ida wurde mehrfache Deutsche Meisterin und Deutsche Vizemeisterin in Breaking. Seit 2019 ist sie Teil der Junior Company Young Sharks, seit 2020 ist sie Teil von Battle Toys und seit 2021 von FLUX crew. 2020–2021 war sie Mitglied im Deutschen Olympischen Kader für Breaking und ist seit dem international und national auf Battles unterwegs.

Arlette Dellers absolvierte ihre Ausbildung an der HF Bühnentanz in Zürich und schloss sie mit dem Titel Bachelor of Arts (HONS) ab. 2015 gründete Arlette die Compagnie FLUX crew mit und agiert seither als künstlerische Co-Leitung. Seit 2020 ist sie Mitglied des Merge Dance Collective. Arlette arbeitet als Produktionsleitung in der freien Tanz- und Theaterszene und machte unter anderem die Produktionsleitung für das deutsch-französische Stück «Inventaire» von Cie La Petite X, welches in Koproduktion mit dem E-Werk Freiburg (DE) und Art’rhena Vogelgrun (FR) entstand. Arlette ist seit 2018 im Programmteam und seit 2022 in der Festivalleitung des lila.queer festivals, welches 2023 den Anerkennungspreis Kulturelle Teilhabe des Kanton Zürichs erhielt. Als Choreografin erhielt sie unter anderem Residenzen in der Dampfzentrale Bern und dem Tanzhaus Zürich. Sie choreografierte mehrere Kurzstücke und (co-)
choreografierte verschiedene Abendfüllende Tanzstücke.

Iman Ibragic begleitete Musik schon seit Kindesjahren durchs Leben. Doch lieber als der Violinen-Unterricht in der Primarschule war ihr schon immer das Herumexperimentieren mit verschiedenen Instrumenten. Inspiriert durch den späteren Klavierunterricht bei Daniel Hellbach, in dem der Fokus auf Improvisation und Musiktheorie gelegt wurde, fühlte Iman den Drang zu immer weiteren Experimenten. Die Möglichkeiten der elektronischen Audiokunst schienen dabei unendlich. Als eigentliche Psychologiestudentin und leidenschaftliche Autodidaktin erforscht Iman die Welt der digitalen Kunst und experimentellen Musik. Als DJ unter dem Pseudonym Goji schmückt sie Räume am liebsten mit ethnischen, ritualistischen, industriellen Klängen – zusammengefasst unter den Labels EBM und Downtempo. Angefangen bei der Musikproduktion, weiter zum DJ-ing bis hin zur Konstruktion eigener Instrumente und Synthies: alles schwingt, alles kann Musik machen, alles kann ein Instrument sein.
Nora Steiner ist als Regisseurin und Dramaturgin in der freien Szene tätig. Aktuell doktoriert sie im Fach Theaterwissenschaft an der Universität Bern zum Thema Affektdramaturgien. Sie hat bei Christina Rast und Matto Kämpf bereits bei «NOIR» (2019) und bei Markus Kellers «Blechtrommel» (2018) hospitiert sowie bei «7 Cowboys» (2020) vom Projekt 210 assistiert. 2019 gründete sie das Theaterkollektiv Edith. Theateremulsion. Sie arbeitet als Regisseurin («Sommernachtsträumer*innen» 2019, «Medea. Ein-Frau-Theater» 2020, «Hingubank, ds Frouegfängnis» 2021), Dramaturgin (Podcasts der Reihe enmasse 2020, Musical «Sie hören von uns!» 2021) und Darstellerin in der freien Szene. Im Spätsommer 2022 Regieassistenz bei Matto Kämpf und Christina Rasts «Zum Glück». 2023 führte Nora Steiner Regie bei «Perseus, der Mann.», einem Grossprojekt mit 15 Laiendarsteller*innen. Sowohl in ihrem praktischen Schaffen als auch in ihren Forschungsarbeiten interessiert sich Nora Steiner dafür, inwiefern Theater gesellschaftlich konstituierte Normen ausstellen, durchbrechen und subversiv unterlaufen kann.

Venance Gwladys Amvame ist in Djoum, Kamerun geboren und aufgewachsen. Sie hat als Kind angefangen zu tanzen und hat ihren ersten Wettkampf im Alter von 12 Jahren gewonnen. Im Juni 2000 ist Venance in die Schweiz gezogen. 2008 begann sie, sowohl in der Schweiz als auch im Ausland regelmässig an Wettkämpfen teilzunehmen, und hat sich schnell einen Namen in der urbanen Tanz- und Performing Arts-Szene gemacht. Sie arbeitet als Tänzerin, Choreografin, Tanzcoach, Tanzlehrerin und künstlerische Leiterin. Unter anderem machte sie die künstlerische Leitung bei Unitylicious, Nolimitcrew, Nuhdeltaproject, J&J, CAD Crew, Saweetie, Anouchka Gwen, Kilian Jerome, Franke, Sunrise und Style Bakery. Venance hatte Engagements bei Culture Shock Las Vegas, Got to dance Germany, Masters on stage, Danceoff, Dance Act Runway, Limelight, Das super Talent, Artistika, Open Air Gampel, Miss Cameroun Suisse, Donnstig Jass, Break A Leg Netherlands, CAD Awards, HipHop Kingz (NL), LVNATION Lifestyle Venue, World of dance, The Voice of Germany (Opening Show) und mehr.
Anna Chiedza Spörri ist seit über zehn Jahren aktiv in der Schweizer Tanzszene. Angefangen hat sie in Bern mit Hip-Hop. Sie hat an der Peri Dance in New York das internationale Trainingsprogramm absolviert, wo sie sich nicht nur in Hip-Hop, sondern auch in Contemporary so wie auch in westafrikanischen Tanzstilen weiterbildete. In Los Angeles besuchte sie zwei Sommerprogramme der Choreografin Rhapsody James, einer Pionierin der Streetdance-Szene. Sie machte Weiterbildungen in renommierten Streetdance-Studios in New York, Los Angeles und London. 2022 war sie mit ihrem Stück «PERSPECTIVES» Finalistin bei Premio. Spörri ist Bewegungskünstlerin und pendelt zwischen London und der Schweiz. Sie engagiert sich aktivistisch im Antirassismus und ist unter anderem im café révolution aktiv.

Sandy Albrecht schloss im Sommer 2020 ihre 3-jährige Tanzausbildung an der höheren Fachschule für zeitgenössischen und urbanen Bühnentanz in Zürich ab. Ebenfalls absolvierte sie 2015–2016 ein Jahr im Zertifikatslehrgang an der ehemaligen Zürcher Tanz-Theater-Schule. Während und nach ihrer Ausbildung bildet sich Sandy national und international (hauptsächlich in New York) weiter. Seit 2020 ist Sandy Albrecht Mitglied bei (Ko·Ha)lition Dance, sowie im Verein IG Tanz Zentralschweiz als Kassiererin tätig. Sandy machte bereits die Produktionsassistenz der Produktion «to be dropped and crowned» der Choreografin Sheila Runa Lindauer der Compagnie FLUX crew.
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